IMK

Institut flir Makrokonomie
und Konjunkturforschung

p 0 | I C I B R I | I Das IMK ist ein Institut
der Hans-Bdckler-Stiftung

IMK Policy Brief Nr. 172 - Juli 2024

IMK INFLATIONSMONITOR

Inflation im Juni 2024 mit 2,2 % wieder praktisch am Inflationsziel,
VPI-Kernrate seit drei Monaten unter 3 %

Sebastian Dullien, Silke Tober




IMK INFLATIONSMONITOR

Inflation im Juni 2024 mit 2,2 % wieder praktisch am
Inflationsziel, VPI-Kernrate seit drei Monaten unter 3 %

Sebastian Dullien und Silke Tober?!

Zusammenfassung

Nach 2,4 % im Mai 2024 lag die deutsche Inflationsrate im Juni 2024 — wie
bereits im Marz und April — mit 2,2 % sehr nah am Inflationsziel von 2 %.
Ausschlaggebend war der starkere Rlckgang der Energiepreise (-2,1 %
nach -1,1 % im Mai 2024). Die Kernrate ohne Nahrungsmittel, Alkohol und
Tabak verharrte bei 2,9 %, wahrend die Preise von Nahrungsmitteln im wei-
ten Sinne etwas starker anzogen als zuvor (2,0 % nach 1,9 %).

Der Anstieg des fiir die EZB wichtigen harmonisierten Verbraucherpreisin-
dex (HVPI) verringerte sich sogar um 0,3 Prozentpunkte und lag damit bei
2,5 %. Die HVPI-Kernrate fiel um 0,2 Prozentpunkte auf 3,3 %. Der Rick-
gang der Energiepreise war mit -2,9 % noch starker als im Verbraucher-
preisindex (VPI). Die Nahrungsmittelpreise im weiten Sinne zogen um 2,3 %
an, nach 2,1 % im Mai 2024.

Die Inflationsraten firr unterschiedliche Haushaltstypen in verschiedenen Ein-
kommensklassen bewegten sich im Juni 2024 innerhalb einer Spanne von
1,6 % und 2,3 %. Dabei lag die Inflationsrate fiir Alleinlebende mit hohem Ein-
kommen am oberen Ende, da bei diesen Haushalten die noch tberdurch-
schnittlich anziehenden Preise fiir Versicherungsdienstleistungen, Dienstleis-
tungen sozialer Einrichtungen, Restaurantbesuche und Ubernachtungen so-
wie Dienstleistungen im Bereich Gesundheit und Wohnungsinstandhaltung
besonders stark ins Gewicht fallen.

Die beiden einkommensschwachen Haushalte (Alleinlebende und Familien)
verzeichnen seit mittlerweile finf Monaten eine Inflationsrate von unter 2 %. Im
Juni 2024 hatten nur noch drei der im IMK Inflationsmonitor aufgefihrten Haus-
haltsgruppen eine etwas Uber 2 % liegende Teuerungsrate. Uber den Zeitraum
2020 bis 2024 hinweg sind die Inflationsunterschiede zwischen den verschie-
denen Haushalten deutlich geringer als in einzelnen Monaten oder Jahren. Die
hdchste Inflationsbelastung hatten Familien mit Kindern zu verzeichnen.

' Prof. Dr. Sebastian Dullien, Wissenschaftlicher Direktor, Sebastian-Dullien@boeckler.de
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Dienstleistungspreisanstieg vorubergehend verstarkt

Die deutsche Inflationsrate ist im Juni 2024 auf 2,2 % gefallen, nach 2,4 % im Mai 2024 (Abbil-
dung 1). Dabei legten die Dienstleistungspreise wie im Vormonat mit 3,9 % unverandert deutlich
zu, wahrend die Preise von Nahrungsmitteln einschlieRlich Alkohol und Tabak mit 2,0 % etwas
starker anstiegen und die Energiepreise mit -2,1 % deutlich starker ddmpften (Mai 2024: -1,1 %).
Die Kernrate bleib bei 2,9 %2, weil sich der Preisanstieg bei Waren ohne Energie und weitgefass-
ten Nahrungsmittel abschwachte, was den beschleunigten Anstieg der Dienstleistungspreise
weitgehend kompensierte.

Der starke Anstieg der Dienstleistungspreise ist dabei weiterhin auf Sonder- und Basisef-
fekte zuriickzufiihren sowie auf die erhdhten Lohnsteigerungen, da Léhne einen relativ hohen
Anteil der Dienstleistungskosten ausmachen. In den kommenden Monaten dirfte sich der
Preisanstieg bei Dienstleistungen verlangsamen, da die niedrigeren Energiepreise mit Ver-
zOgerung auch hier dampfend wirken und sich der Lohnanstieg abschwachen diirfte (Dullien
et al. 2024).

Abbildung 1: Inflation und Kerninflation in Deutschland Januar 2015 — Juni 2024
Veranderungen der Indizes gegeniber Vorjahresmonat, in %
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Quellen: Statistisches Bundesamt, Berechnungen des IMK. IMK

Der entscheidende Basiseffekt geht auf die Einfuhrung des 49-Euro-Tickets im Mai 2023
zurlick. Noch im April 2024 dampfte der damalige Preisriickgang im o&ffentlichen Nah- und
Regionalverkehr die Inflationsrate merklich. Im Mai 2024 ist dieser dampfende Effekt entfal-
len, sodass jetzt nur noch die reguldren Preisanstiege seit Juni 2023 zu Buche schlagen. So
stiegen die Preise im 6ffentlichen Nahverkehr und im Schienenverkehr mit 3,5 % bzw. 7,1 %
gegeniber dem Vorjahresmonat deutlich, nachdem sie noch im April 2024 um 24 % bzw.
0,2 % gefallen waren. Insgesamt verteuerten sich die Preise fur die Personenbeférderung

2 Die von Destatis veroffentlichte Kernrate verringerte sich im Juni 2024 auf 2,9 % (Mai 2024: 3,0 %), da
sie neben Energie nur Nahrungsmittel im engeren Sinne unberilcksichtigt I&sst, wahrend hier in Ein-
klang mit Eurostat Nahrungsmittel im weiten Sinne und damit einschlief3lich von Getrédnken und Tabak-
waren herausgerechnet werden.
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wie im Mai 2024 um 1,2 %. Die Pauschalreisen verteuerten sich mit 4,5 % abermals kraftig,
allerdings weniger stark als im Mai 2024 (5,6 %), obwohl sie gegeniiber dem Vormonat um
5,0 % zulegten. Bei den Flug- und Pauschalreisen wirkt sich auch die im Mai 2024 erhdhte
Luftverkehrsteuer aus.

Staatliche Einfliisse spielen auch bei weiteren berdurchschnittlich steigenden Dienstleis-
tungspreisen eine Rolle, beispielsweise bei Verwaltungsgebuhren (8,4 %), Dienstleistungen so-
zialer Einrichtungen (8,1 %), Bildungsdienstleistungen des Elementar- und Primarbereichs
(6,2 %) und stationaren Gesundheitsleistungen (6,1 %).

Die Rickkehr zum vollen Mehrwertsteuersatz auf Speisen in Gaststatten im Januar 2024
tragt weiter zu dem nur leicht abgeschwéachten Anstieg der Gaststattenpreise bei (6,8 % nach
6,9 % im Mai 2024). Auch die Ubernachtungspreise zogen mit 5,1 % deutlich an (Mai 2024:
4,4 %), wobei die Preise gegeniiber dem Vormonat um 2,4 % zulegten, nach ebenfalls hohen
Vormonatsraten im Marz und April 2024. Eine wesentliche Rolle dirfte zuletzt die EM 2024
gespielt haben, in den Monaten zuvor die Vielzahl an Feiertagen.

Auffallig hohe Preissteigerungen waren dariiber hinaus weiterhin bei Versicherungsdienst-
leistungen zu verzeichnen (12,3 %), darunter insbesondere den Versicherungsdienstleistun-
gen fur private Verkehrsmittel (26,3 %). Die Wartung und Reparatur von Fahrzeugen verteu-
erte sich mit 6,2 % noch kraftig, aber weniger stark als zu Jahresbeginn (7,1 %) und auf dem
Hohepunkt im April 2023 (8,8 %). Auch die Preise fir Wohnungsinstandhaltungsdienstleis-
tungen legten mit 5,9 % wie im Mai 2024 merklich zu, aber deutlich schwacher als im April
2024 (6,9 %) und insbesondere auf dem Hohepunkt im Januar 2023 (16,9 %).

Auch bei zahlreichen anderen Dienstleistungen und Gitern fielen die Preisanstiege geringer
aus als im Mai 2024 und als auf ihrem jeweiligen H6hepunkt, beispielsweise bei Mébeln und
anderem Haushaltszubehor (0,3 %, nach 0,8 % im Mai 2024 und 9,8 % im Dezember 2022), bei
Gitern und Dienstleistungen fir die Korperpflege (2,7 %, nach 2,9 % im Mai 2024 und 11,2 % im
Februar 2023), bei gebrauchten Pkw (-1,5 %, nach 0,1 % im Mai 2024 und 25,3 % im Mai 2022),
neuen Pkw (2,7 %, nach 2,9 % im Mai 2024 und 7,5 % im Marz 2023) sowie hauslichen Dienst-
leistungen (5,0 %, nach 5,9 % im Mai 2024, 11,1 % im Juni 2023 und 13,7 % im Oktober 2022).
Deutlich billiger wurden innerhalb der Kernrate weiterhin Audio- sowie IT-Gerate u.A. (-3,5 %,
nach -2,7 % im Mai 2024), Spiele, Spielzeug und Hobbywaren (-7,5 % nach -4,3 % im Mai 2024)
und Verbrauchsgiter fur die Haushaltsfihrung (-1,0 % nach -0,2 % im Mai 2024).

Preise fiir Strom, Erdgas und Heizol dampfen Inflation weiterhin

Nach drei Monaten im Plus (Mai 2024: 2,2 %) waren die Kraftstoffpreise im Juni 2024 um 0,6 %
niedriger als ein Jahr zuvor. Auch Haushaltsenergie verbilligte sich erneut deutlich (-3,0 %
nach -3,3 % im Mai 2024). Der Preisindex fur Erdgas war trotz des seit April 2024 wieder ange-
wendeten regularen Mehrwertsteuersatzes um 3,8 % niedriger als im Juni 2023, weil sich die
deutlich gesunkenen Boérsenpreise fir Erdgas (Abbildung 2) nach und nach in den Liefervertragen
der Haushalte niederschlagen und den Effekt der héheren Steuern Gberkompensieren. Damit war
Erdgas fur die privaten Haushalte allerdings immer noch 98 % teuer als im Jahr 2018 und 93 %
bzw. 90 % teurer als in den Jahren 2019 und 2020. Strom war im Juni 2024 6,3 % billiger als ein
Jahr zuvor. Trotz des Preisrlickgangs Uberstieg der Strompreis das Niveau von 2019 und 2020
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noch um rund 30 %. Die preissenkende Wirkung durch den Wegfall der EEG-Umlage ab Juli 2022
wurde infolge der starken Erhdéhung der Netzentgelte zu Jahresbeginn 2024 weitgehend zunichte
gemacht. Auch Heizdl wurde abermals billiger (-3,9 %) und war wie Strom rund 30 % teurer als

vor der Pandemie.

Abbildung 2: Internationale Energie- und Agrarrohstoffpreise
Index 2018=100, Januar 2018 — Juni 2024
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Berechnungen des IMK.

Demgegeniiber liegt die Steigerungsrate beim Fernwarmepreis, der im vergangenen Jahr fir
80 % des historischen Verbrauchs auf dem relativ niedrigen Niveau von 9,5 ct/kWh gedeckelt
war,? seit Anfang 2024 im zweistelligen Bereich und zuletzt bei 27,6 %. Damit lieferte Fernwarme
im Juni 2024 trotz ihres geringen Gewichts am Verbraucherpreisindex (0,3 %) einen Inflations-
beitrag von 0,1 Prozentpunkten. Im Juni 2024 war Fernwarme 74,3 % teurer als im Vorpande-
miejahr 2019.

Im Verlauf des Jahres ist bei Strom und Erdgas mit weiteren Preisriickgangen zu rechnen: Mit
rund 11,5 ct/kWh bzw. rund 40 ct/kWh* liegen die aktuell von den privaten Haushalten zu zahlen-
den Preise noch deutlich Uber den Preisen bei Neuabschlissen von 8,4 ct/kWh bei Erdgas und
25,9 ct/kWh bei Strom (10. Juli 2024).°

Eine Ubersicht (iber die aktuellen Preise fiir Fernwarme findet sich seit Kurzem hier:
https://waermepreise.info/preisuebersicht/.

Eine prazise Bezifferung ist nicht méglich, da die Energiepreis- und Verbraucherpreisstatistiken des
Statistischen Bundesamts nicht Gbereinstimmen.

Vgl. https://www.verivox.de/gas/gaspreise/ und https://www.verivox.de/strom/strompreise/.
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Preisauftrieb bei Nahrungsmitteln verhalten, weitere
Abschwachung bei Getranken

Unter den Nahrungsmitteln im weiten Sinne stiegen die Preise fur Tabakwaren mit 5,6 % weiter-
hin noch am starksten. Demgegenuber hat sich die Teuerung bei Alkohol auf 1,6 % abge-
schwacht, von 6,8 % zu Jahresbeginn und 9,2 % in der Spitze (Mai 2023). Auch der Preisanstieg
bei alkoholfreien Getranken hat sich verringert, bisher aber nur auf 5,1 %, nach 7,4 % zu Jahres-
beginn und 13,5 % im April 2023. Besonders verteuerten sich zuletzt Frucht- und Gemiisesafte
(11,7 % nach 12,5 % im Mai 2024) sowie Kakaopulver (11,0 % nach 10,8 % im Mai 2024 und
22,7 % im August 2023). Am deutlichsten hat sich der Preisauftrieb bei Nahrungsmitteln im engen
Sinne abgeschwacht: von 22,3 % im Marz vergangenen Jahres auf 3,8 % Anfang 2024 und 1,1 %
im Juni 2024, was allerdings héher war als im Mai 2024 (0,6 %).

Im Juni 2024 hatten nur noch 10 der 168 Produkte in der Kategorie ,Nahrungsmittel und
alkoholfreie Getranke® zweistellige Preissteigerungsraten, darunter Olivendl (46,7 %), nach
sehr starken Preisriickgangen zuvor Gurken (31,6 %), Orangensaft (17,6 %), Butter (16,8 %),
Feldsalat, Lauch und Ahnliches (15,5 %), Kekse (13,0 %), Kartoffeln (12,5 %) und Schoko-
lade (12,1 %). Auf dem HOhepunkt der Nahrungsmittelteuerung im Marz 2023 hatten 144
Produkte eine Teuerungsrate von mehr als 10 %. Im selben Zeitraum stieg die Zahl der Nah-
rungsmittel mit einem Preisanstieg von 2 % oder weniger von 5 auf 102. Preisriickgange
verzeichneten dabei 59 Nahrungsmittel, besonders stark Zwiebeln, Knoblauch und Ahnliches
(-18,6 %), Méhren (-17,3 %), tiefgefrorenes Obst (-13,6 %) sowie Sonnenblumendl und Ahn-
liches (-11,1 %). Insgesamt waren Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke im Juni 2024
32,9 % teurer als im Juni 2020. Waren die Nahrungsmittelpreise entsprechend dem Inflati-
onsziel von 2 % gestiegen, hatten sie im selben Zeitraum von vier Jahren um 8,2 % zugelegt.

Teuerungsrate aller Haushaltsgruppen nahe 2 % und geringer
fur Haushalte mit hoherer Belastung 2022 und 2023

Im monatlichen IMK Inflationsmonitor wird seit Anfang 2022 anhand von haushaltsspezifischen In-
flationsraten untersucht, wie sich die hohen Preisschocks seit Mitte 2021 auf unterschiedliche Haus-
haltsgruppen auswirken (Dullien und Tober 2024a-f; Dullien und Tober 2023a-i; Tober 2023). Die
haushaltsspezifischen Inflationsraten werden wie die Inflationsrate des Statistischen Bundesamtes
als Veranderung der gewichteten Verbraucherpreise zum Vorjahresmonat berechnet. Wahrend al-
lerdings bei den haushaltsspezifischen Inflationsraten weiterhin die Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe die Grundlage fir die Ausgabenanteile bildet, berechnet das Statistische Bundesamt
den Verbraucherpreisindex seit 2023 (mit Rickrechnung bis 2020) auf Grundlage von Gewichten,
die primar aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung abgeleitet werden (Statistisches Bundes-
amt 2023, Dullien und Tober 2023b).

Abbildung 3 zeigt die auf der Grundlage von 30 Ausgabenpositionen berechneten haushalts-
spezifischen Inflationsraten und die Beitrdge von 12 zusammengefassten Ausgabenpositionen
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zur jeweiligen Inflationsrate der neun reprasentativen Haushaltsgruppen sowie fur die Verbrau-
cherpreisinflation insgesamt.®

Abbildung 3: Haushaltsspezifische Inflationsraten und Inflationsbeitrage im Juni 2024
in % bzw. Prozentpunkten
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Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IMK. IMK

Die haushaltspezifischen Inflationsraten werden exemplarisch fir reprasentative Haushaltsty-
pen mittleren Einkommens berechnet sowie fur jene am unteren und oberen Rand. Dabei handelt
es sich jeweils um Durchschnittshaushalte, also weder Haushalte mit Olheizung, Gasheizung,
Kohleofen oder Warmepumpe noch Haushalte, die die Mobilitat primar mit dem Fahrrad, dem
offentlichen Verkehr, dem Kleinwagen oder dem SUV bestreiten oder Haushalte, die Uberwie-
gend tierische Nahrungsmittel essen, Vegetarier sind oder vegan leben. Stattdessen flieBen in
die Teuerungsrate der durchschnittliche Verbrauch von Ol, Gas, Kohle und Strom ein ebenso wie
die durchschnittlichen Ausgaben der jeweiligen Haushaltsgruppe fiir verschiedene Nahrungs-

und Verkehrsmittel.

6 Die 30 Ausgabenpositionen sind in Tabelle 2 des Anhangs wiedergegeben. Die 12 Untergruppen wei-
chen von den 12 Abteilungen des Verbraucherpreisindex ab, um die besonders einflussreichen Giiter-
gruppen gezielt auszuweisen. Entsprechend wurde die Haushaltsenergie aus der Abteilung 4 (Wohnen)
herausgeldst und die Kraft- und Schmierstoffe aus der Abteilung 7 (Verkehr). Mit dem Ziel der Uber-
sichtlichkeit wurden dann Abteilungen 1 und 2 in die Untergruppe Nahrungsmittel, Getranke und Tabak-
waren zusammengefasst und das Bildungswesen (Abteilung 10) mit einem Gewicht von durchschnitt-
lich 0,9 % am Warenkorb und einer aktuell unauffalligen Preisentwicklung der Abteilung 12 (Andere
Waren und Dienstleistungen) zugeschlagen.

Seite 6 von 12



Im Juni 2024 war die Teuerungsrate von einkommensschwachen Alleinlebenden und einkom-
mensschwachen Familien mit jeweils 1,6 % am niedrigsten; die hchste Teuerungsrate verzeich-
neten einkommensstarke Alleinlebende (2,3 %) und Familien mit hohem Einkommen (2,2 %). Die
Inflationsraten der anderen Haushaltsgruppen lagen bei 1,9 % bis 2,1 % (Abbildung 3). Die
Spanne der Teuerungsraten betrug damit 0,7 Prozentpunkte. Im Oktober 2022 hatte sie mit 3,1
Prozentpunkten ihr Maximum erreicht, wobei damals die einkommensschwachen Haushalte am
oberen Rand lagen.

Tabelle 1: Ausgewahlte haushaltsspezifische Inflationsbeitrage im Juni 2024

Inflationsbeitrage Paar, 2 Kinder Paar, 2 Kinder  Alleinlebende Alleinlebende
in Prozentpunkten 2.000-2.600 € 3.600-5.000 € <900 € 25.000 €
g:?rg:fsr?;ts;k 0,4 0,3 0,4 0,2
Haushaltsenergie -0,3 -0,2 -0,4 -0,2
Kraft- und Schmierstoffe 0,0 0,0 0,0 0,0
Verkehr ohne Kraftstoffe 0,2 0,2 0,1 0,3
Freizeit und Kultur 0,2 0,2 0,1 0,3
Gastgewerbe 0,2 0,4 0,3 0,5
Ubrige Konsumausgaben 0,4 0,5 0,3 0,7
Inflationsrate in % 1,6 2,0 1,6 2,3

Die Inflationsbeitrage summieren sich gegebenenfalls rundungsbedingt nicht zur Inflationsrate oder zu den
Summen im Text.

Quellen: Statistisches Bundesamt, Berechnungen des IMK.

S

Die sinkenden Preise fiir Haushaltsenergie verringern die Inflationsraten der Haushalte mit ge-
ringem Einkommen starker als flir jene mit hohem Einkommen, so wie umgekehrt auch die Be-
lastung dieser Haushalte wahrend der starken Verteuerung von Haushaltsenergie in den Jahren
2022 und 2023 besonders ausgepragt war (Infobox). Der Inflationsbeitrag von Nahrungsmitteln,
Getranken und Tabak ist bei einkommensstarken Alleinlebenden gering, da der Anteil am Wa-
renkorb relativ klein ist. Demgegeniber schlagen die stark steigenden Preise im Gastgewerbe
bei einkommensstarken Haushalten starker zu Buche. Der hohe Preisanstieg bei den sonstigen
Dienstleistungen, zu denen auch die stark verteuerten Dienstleistungen sozialer Einrichtungen
und Versicherungsdienstleistungen gehdren, wirkten sich besonders stark bei den einkommens-
starken Alleinlebenden aus. Die Gesundheitspreise, die mit 2,9 % zulegten, wirkten sich ebenfalls
merklich starker bei den einkommensstarken Alleinlebenden aus. Die gestiegenen Preise im Bil-
dungswesen (4,9 %) erhohten demgegentber die Inflationsraten der Haushalte mit Kindern fiir
sich genommen um rund 0,1 Prozentpunkte gegenliber den anderen Haushalten.
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Infobox: Geringe Unterschiede in der haushaltsspezifischen Teuerung iliber den
Zeitraum 2020 bis 2024
Uber den gesamten Zeitraum, in dem die Wirtschaft die Folgen der Pandemie und des Ukraine-
kriegs zu verkraften hatte, ist der Verbraucherpreisindex um 20,1 % gestiegen und damit fast
doppelt so stark wie bei einem jahrlichen Preisanstieg von 2 % (10,4 %). Bei der Betrachtung der
Jahreszahlen ist es sinnvoll, die Jahre 2020 und 2021 als Einheit zu betrachten, da der vortiber-
gehende Rohdlpreisverfall in der ersten Jahreshalfte 2020 und die Mehrwertsteuersenkung in der
zweiten Jahreshalfte die Inflation 2020 deutlich senkte, aber infolge der Basiseffekte und der Er-
holung des Rohdlpreises die Inflation 2021 stark erhéhte. Zusammengenommen stiegen die Ver-
braucherpreise 2020 und 2021 um 3,6 %, was auch der haushaltsspezifischen Inflationsrate von
Paaren mit und ohne Kinder entsprach. Alleinlebende hatten eine etwas geringere Inflationsrate.
Auch Uber den gesamten Zeitraum waren es Familien mit Kindern, die eine héhere Inflations-
belastung hatten, wobei der Unterschied zwischen einkommensstarken Familien (20,3 %) und
Familien im unteren Einkommenssegment (21,0 %) 0,7 Prozentpunkte betrug. Unter den Allein-
lebenden hatten einkommensstarke Alleinlebende die mit Abstand niedrigste Teuerung zu ver-
zeichnen, wahrend die Teuerung fir Alleinlebende in den darunter liegenden Einkommensklas-
sen nahe 19,5 % lag. Gerade fur einkommensstarke Haushalte ist aber eine tUberhdhte Inflation
besser zu verkraften, da lediglich die Sparquote verringert werden muss, um den Konsum auf-
rechtzuerhalten, wahrend einkommensschwache Haushalte in der Regel eine niedrige Sparquote
und geringe dariiberhinausgehende Finanzierungsspielraume haben. Die durch die Preisschocks
entstandene Kaufkraftlliicke dirfte sich durch die Kombination aus wirtschaftspolitischen Mal3-
nahmen, deutlich sinkenden Energiepreisen und den kraftigen Lohnsteigerungen der vergange-
nen Jahre Giberwiegend bereits in diesem Jahr schlieBen (Dullien/Rietzler/Tober 2024).

Tabelle 2: Haushaltsspezifische Inflationsraten in den Jahren 2020 bis 2024

Netosinkommenskissse 2018 np’ AN WA A2 AR AU Gy
Alleinlebende (=900 £€) 1058¢ 0.6 24 745 6.3 15 195
Alleinlebende, enwerbstatig (A00-900 £) 1.M1€ 04 28 75 54 16 194
Alleinlebende (300-1.300 €) 1300¢ 0.3 24 77 54 1.7 197
Alleinlebende (1.500-2.000 £) 2797 € 0.4 2% 74 5.4 19 196
Alleinlebende (2 000-2.600 £) 1810¢€ 04 24 7.2 57 2.1 195
Alleinlebende, (3.600-5.000 €) T402¢ 04 3.0 6.9 5.5 23 193
Allzinlebende, (=5.000 £€) 12732¢ 04 24 6.4 5.3 25 18,5
Alleinerzishende mit 1 Kind (2.000-2 600 £) Jpd1e 0.3 3.2 748 h.48 210 204
Paare, 2 Kinder (2.000-2 800 €) 35d9¢ 04 32 8.3 6.0 1.7 210
Paare, 2 Kinder (2 600-3.600 €) 4916 € 0.3 3.3 8.2 54 19 210
Paars, 2 Kinder (3600-5.000 £) Ti44 ¢ 0.3 3.3 74 5.8 2.1 207
Paare, 2 Kinder (=5.000 £} 12909 ¢ 0.4 3.2 7.3 a7 24 203
Paare, 2 Kinder (=5.000 £) 12909 ¢ 04 3.2 7.3 a7 24 203
Inflationsrate (HVPI) 04 3.2 8.7 6.0 24 222
Inflaticnsrate (VP 05 31 6.4 54 24 201

1 Bruttoeinkommen aus dem Jahr 2018 fortgeschrieben mit der Entwicklung der Bruttoléhne- und -gehélter je Stunde.

Quellen: EVS 2018 und Verbraucherpreisstatistik, Statistisches Bundesamt;
Berechnungen des IMK; 2024: Prognose des IMK. —

-~
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Inflation in Deutschland durch preisliche FiskalmaRnahmen
uberzeichnet

Die Europaische Zentralbank dirfte die Leitzinsen nach der Senkung im Juni 2024 im Juli 2024
unverandert lassen und den Zinssenkungsprozess erst im September fortsetzen.

Dabei ist der aktuell noch kraftige Anstieg der Dienstleistungspreise aus geldpolitischer Sicht
durchaus relevant, da sie rund die Halfte des Verbraucherpreisindexes ausmachen. Flacht der
Preisanstieg nicht zligig ab oder wird durch niedrige Preissteigerungen an anderer Stelle kom-
pensiert, drohen erneute Zweitrundeneffekte bei den Lohnsteigerungen und damit eine Verfesti-
gung einer Uber dem Inflationsziel liegenden Inflationsrate.

Die erhohte Lohnentwicklung fallt bei den Dienstleistungspreisen besonders stark ins Ge-
wicht, weil die Léhne ein gewichtiger Kostenfaktor sind. Eine Lohnabschwachung zeichnet sich
jedoch auch nach Einschatzung der EZB bereits ab. In diesem Jahr durfte zudem ein Abschmel-
zen der erhdhten Profite aus den vergangenen Jahren kompensierend wirken, wie auch die ge-
ringeren Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln, Energie und anderen Waren. Zudem mindert
die im Zuge der wirtschaftlichen Belebung steigende Produktivitdt den Kostendruck der Unter-
nehmen.

In Deutschland, das wesentlich zum Anstieg der Euroraum-Inflation im Juni (2,5 %) und ins-
besondere der Kernrate (2,9 %) beigetragen hat, wirken zahlreiche fiskalische Mafinahmen ak-
tuell inflationserhéhend, wie die diesjahrige Mehrwertsteuererhéhung im Gastgewerbe, bei Erd-
gas und bei Fernwarme, die Anhebung der Stromnetzentgelte und die CO2-Preiserhdhung zu
Jahresbeginn. Ab Mai 2024 wirkt zudem der Basiseffekt des im Mai 2023 eingefuhrten 49-Euro-
Tickets und die erhdhte Ticketsteuer im Flugverkehr.

Die Bundesregierung ware gut beraten, wenn sie in dieser kritischen Phase der Annaherung
der Inflation ans Inflationsziel auf preistreibende MalRnahmen verzichten oder diese im Falle von
Lenkungssteuern durch preissenkende MaRnahmen an anderer Stelle kompensieren wiirde. Die
EZB kann zwar derartige Effekte an sich ignorieren, aber noch ist die Gefahr von Zweitrundenef-
fekten hoch, die sie nur bedingt tolerieren kann.
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Anhang

Drei der betrachteten Haushaltsgruppen bestehen aus zwei Erwachsenen und zwei ledigen Kin-
dern unter 18 Jahren, in einem Haushalt lebt eine alleinerziehende Person mittleren Einkommens
mit einem Kind, vier sind Ein-Personen-Haushalte und ein Haushalt ist ein Paar-Haushalt ohne
Kinder mit mittlerem Einkommen (Tabelle A1). Der Medianhaushalt unter den Paaren mit zwei
Kindern fiel im Jahr 2018 in die Gruppe mit einem monatlichen Nettoeinkommen von 3.600-5.000
Euro. Unter den Alleinlebenden hatte der Medianhaushalt ein Nettoeinkommen von 1.500-2.000
Euro (Statistisches Bundesamt 2020a).” Diese beiden mittleren Haushalte werden durch die
Haushaltsgruppe 2 bzw. die Haushaltsgruppe 7 abgebildet. Haushaltsgruppe 9 (alleinlebend mit
einem Nettohaushaltseinkommen von Gber 5.000 Euro) bildet den oberen Rand der Einkom-
mensverteilung ab, wahrend der untere Rand durch Haushaltsgruppe 6 (alleinlebend mit einem
Nettohaushaltseinkommen von unter 900 Euro) und Haushaltsgruppe 1 (Paar, 2 Kinder, Netto-
haushaltseinkommen von 2.000-2.600 Euro) abgedeckt ist.

Tabelle A1: Ausgewdhlite Haushaltstypen mit unterschiedlichem Nettoeinkommen

Nr. Haushaltstyp Nettoeinkommen 2018 (Euro)
1 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 2.000-2.600
2 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 3.600-5.000*
3 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren =5.000
4 Paare 3.600-5.000*
5 Alleinerziehende mit 1 Kind 2.000-2.600*
6 Alleinlebende 500 <900
7 Alleinlebende 1.500-2.000*
8 Alleinlebende 2.000-2.600
9 Alleinlebende =5.000

* Einkommensklasse des Medianhaushalts des Haushaltstyps.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018.

3

7 Berechnet auf Grundlage des Statistischen Bundesamtes (2020a, S. 115 und S. 138). Das jeweilige
Durchschnittseinkommen liegt mit 5.604 Euro bzw. 2.142 Euro héher (Statistisches Bundesamt 2020b,
S. 100 und S. 124).
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Tabelle A2: Haushaltsspezifische Ausgabengewichte

: Datengrundlage und Systematisierung

12 Giitergruppen

Klassifikation Ver-
braucherpreisindex

Ausgabenposition EVS

Nahrungsmittel, Getrénke, Tabakwaren

CC13-01

Nahrungsmittel, alkoholfreie Getrénke

CC13-02 Alkoholische Getranke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe CC13-03 Bekleidung und Schuhe
CC13-72 Wohnungsmieten (tatsachlich und unterstellt) und
Wohnen ohne Haushaltsenergie (4.1-2+44) Ahnliches
CC13-043 Wohnungsinstandhaltung
Haushaltsenergie CC13-045 Haushaltsenergie
Innenaus"stattung, REUEVE S T CC13-05 Innenausstattung, Haushaltsgerate und -gegenstande
-gegenstande
Gesundheitspflege CC13-06 Gesundheit
CC13-071 Kauf von Fahrzeugen
CC13-0721 Ersatzteile und Zubehér fir Fahrzeuge
Verkehr ohne Kraft- und Schmierstoffe | CC13-0723 Wartung und Reparatur von Fahrzeugen
CC13-0724 Andere Dienstleistungen fir Fahrzeuge
CC13-073 Personenbeforderung, Verkehrsdienstleistungen
Kraft- und Schmierstoffe fur Fahrzeuge | CC13-0722 Kraft- und Schmierstoffe fir Fahrzeuge
Post- und Telekomdienstleistungen CC13-08 Post- und Telekomdienstleistungen
CC13-091 Audio-, Foto-, IT-Gerate und Zubehor
CC13-092 ?&n}iﬂﬂs:’aggfgi%eagz?;guchsgl']ter und Ausrtistung
Freizeit und Kultur CC13-093 Andere Giiter fiir Freizeit und Garten, Haustiere
CC13-094 Freizeit- und Kulturdienstleistungen + Reparaturen
CC13-095 Druckerzeugnisse, Schreib- und Zeichenwaren
CC13-096 Pauschalreisen
Gaststitten- und CC13-111 Gaststéttendienstleistungen
Ubernachtungsdienstleistungen CC13-112 Ubernachtungen
CC13-121 Korperpflege: Dienstleistungen, Gerate, Artikel
Andere Dienstleistungen, CC13-123 Sonstige personliche Gebrauchsgegensténde
Bildungswesen CC13-124-127 Sonstige Dienstleistungen
CC13-10 Bildung

Quellen: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018; Verbraucherpreisindex,
Klassifikation der Verwendungszwecke des Individualkonsum

(COICOP 2-/3-/14-/5-/10-Steller/Sonderpositionen), Statistisches Bundesamt;

Zusammenstellung des IMK.

Seite 11 von 12



Literatur

Dullien, S./ Herzog-Stein, A. / Hohlfeld, P. / Rietzler, K. / Stephan, S. / Theobald, T./ Tober, S.
/ Watzka, S. (2024): Deutsche Konjunktur hellt sich nur allmahlich auf. Prognose-Update:
Die konjunkturelle Lage in Deutschland zur Jahresmitte 2024 . IMK Report 189, Juni.

Dullien, S. / Rietzler, K. / Tober, S. (2024): Brutto- und Nettoeinkommen von Arbeitnehmenden-
haushalten 2021-2024: Kaufkraftliicke vor allem bei Familien. Analyse staatlicher Entlas-
tungsmalnahmen, kalter Progression und Kaufkraftentwicklung wahrend der Hochinflati-
onsphase. IMK Policy Brief Nr. 173, Juli.

Dullien, S./ Tober, S. (2023a): IMK Inflationsmonitor — Nahrungsmittelpreise dominieren infolge
der Revision die Inflationsunterschiede im Januar 2023. IMK Policy Brief Nr. 146, Februar.

Dullien, S. / Tober, S. (2023b): IMK Inflationsmonitor: Inflationsrate im Marz 2023 deutlich gerin-
ger — Inflationsunterschiede zwischen Haushalten weiter hoch. IMK Policy Brief 148, April.

Dullien, S. / Tober, S. (2023c): IMK Inflationsmonitor: Inflationsunterschiede zwischen Haushal-
ten im April 2023 deutlich geringer, Haushaltsenergie verteuert sich weiterhin am starks-
ten. IMK Policy Brief Nr. 150, Mai.

Dullien, S./ Tober, S. (2023d): IMK Inflationsmonitor: Basiseffekte tiberlagern Abwartstendenz
der Inflation - Inflationsunterschiede zwischen Haushalten im Juni 2023 sinken leicht. IMK
Policy Brief Nr. 154, Juli.

Dullien, S./ Tober, S. (2023e): IMK Inflationsmonitor: Inflation und Kerninflation setzen zaghaf-
ten Abwartstrend fort — Inflationsunterschiede zwischen den Haushalten im Juli 2023 sin-
ken auf einen Prozentpunkt. IMK Policy Brief Nr. 156, August.

Dullien, S./ Tober, S. (2023g): IMK Inflationsmonitor: Inflationsrate fallt im September 2023 auf
4,5 % - Tendenz sinkend. IMK Policy Brief Nr. 159, Oktober.

Dullien, S. / Tober, S. (2023h): IMK Inflationsmonitor: Erdgas- und Strom trotz Preisbremsen im
Oktober 2023 immens teurer als 2019 - Inflation weiter im Sinkflug. IMK Policy Brief Nr.
160, November.

Dullien, S./ Tober, S. (2023i): IMK Inflationsmonitor: Inflation trotz noch stark steigender Nah-
rungsmittelpreise im November auf 3,2 % gefallen. IMK Policy Brief Nr. 162, Dezember.

Dullien, S. / Tober, S. (2024a): IMK Inflationsmonitor: Inflation sinkt von 8,7 % auf 3,7 % im Ver-
lauf von 2023. IMK Policy Brief Nr. 163, Januar.

Dullien, S. / Tober, S. (2024b): IMK Inflationsmonitor: Staatliche MalRnahmen verhindern noch
stérkeren Rickgang der Inflation im Januar 2024. IMK Policy Brief Nr. 164, Februar.
Dullien, S./ Tober, S. (2024c): IMK Inflationsmonitor: Inflation in Deutschland und im Euroraum néa-

hern sich weiter der 2-Prozent-Marke — Zinssenkung Uberfallig. IMK Policy Brief 164, Marz.

Dullien, S./ Tober, S. (2024d): IMK Inflationsmonitor: Inflation erreicht im Marz 2024 mit 2,2 % fast
die Marke fur Preisstabilitat. IMK Policy Brief 166, April.

Dullien, S./ Tober, S. (2024¢): IMK Inflationsmonitor: Inflation verharrt wegen héherer Mehrwert-
steuer auf Erdgas im April bei 2,2 % — Kernrate sinkt deutlich. IMK Policy Brief 169, Mai.

Dullien, S./ Tober, S. (2024f): IMK Inflationsmonitor: Inflation im Mai 2024 mit 2,4 % leicht hoher -
Abschwachungsprozess hin zum Inflationsziel intakt. IMK Policy Brief 170, Juni.

Eurostat (2018): Harmonised Index of Consumer Prices (HICP). Methodological Manual.
Luxemburg, November.

EZB (2024): ECB staff macroeconomic projections for the euro area, June 2024. Europaische
Zentralbank, Frankfurt/M., 6. Juni.

Statistisches Bundesamt (2023): Hintergrundpapier zur Revision des Verbraucherpreisindex fur
Deutschland 2023. Wiesbaden, 22. Februar.

Statistisches Bundesamt (2020a): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe. Konsumausgaben privater Haushalte 2018. Fachserie 15, Heft 5, 29. Mai 2020
(Seiten 31-34 und 97-144 korrigiert am 28. Oktober 2021), Wiesbaden.

Statistisches Bundesamt (2020b): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe. Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte. FS 15, H. 4, 23, April, Wiesbaden.

Tober, S. (2022): IMK Inflationsmonitor — Haushaltsspezifische Teuerungsraten: Wie stark un-
terscheidet sich die Belastung durch Inflation? IMK Policy Brief Nr. 114, Januar.

Tober, S. (2023): IMK Inflationsmonitor — Inflationsrate einkommensschwacher Haushalte sinkt
trotz steigender Nahrungsmittelpreise leicht im Februar 2023. IMK Policy Brief 147, Marz.

Seite 12 von 12


https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008881/p_imk_report_189_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008881/p_imk_report_189_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008710/p_imk_pb_159_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008710/p_imk_pb_159_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008737/p_imk_pb_160_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008737/p_imk_pb_160_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008759
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008759
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008784/p_imk_pb_163_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008784/p_imk_pb_163_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008803/p_imk_pb_164_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008803/p_imk_pb_164_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008822/p_imk_pb_165_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008822/p_imk_pb_165_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008841
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008841
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008865/p_imk_pb_169_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008865/p_imk_pb_169_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008887/p_imk_pb_170_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008887/p_imk_pb_170_2024.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3859598/9479325/KS-GQ-17-015-EN-N.pdf/d5e63427-c588-479f-9b19-f4b4d698f2a2
https://www.ecb.europa.eu/press/projections/html/ecb.projections202406_eurosystemstaff%7Eee3c69d1c5.en.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2023/vpi/hintergrundpapier-vpi.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2023/vpi/hintergrundpapier-vpi.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf

Impressum

Herausgeber
Institut fiir Makrotkonomie und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Bockler-Stiftung, Georg-Glock-Str. 18,
40474 Diisseldorf, Telefon +49 211 7778-312, Mail imk-publikationen@boeckler.de

Die Reihe ,IMK Policy Brief* ist als unregelméBig erscheinende Online-Publikation erhaltlich iber;
https://www.imk-boeckler.de/de/imk-policy-brief-15382.htm

ISSN 2365-2098

Dieses Werk ist lizenziert unter der Creative Commons Lizenz:
BY Namensnennung 4.0 International (CC BY).
Diese Lizenz erlaubt unter Voraussetzung der Namensnennung des Urhebers die Bearbeitung, Vervielfaltigung und Verbreitung
des Materials in jedem Format oder Medium fiir beliehige Zwecke, auch kommerziell.
Den vollstandigen Lizenztext finden Sie hier: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de
Die Bedingungen der Creative Commons Lizenz gelten nur fiir Originalmaterial. Die Wiederverwendung von Material aus anderen

Quellen (gekennzeichnet mit Quellenangabe) wie z. B. von Abbildungen, Tabellen, Fotos und Textauszligen erfordert ggf. weitere
Nutzungsgenehmigungen durch den jeweiligen Rechteinhaber.



mailto:imk-publikationen@boeckler.de
https://www.boeckler.de/imk_5036.htm
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de

	Dienstleistungspreisanstieg vorübergehend verstärkt
	Preise für Strom, Erdgas und Heizöl dämpfen Inflation weiterhin
	Preisauftrieb bei Nahrungsmitteln verhalten, weitere Abschwächung bei Getränken
	Teuerungsrate aller Haushaltsgruppen nahe 2 % und geringer für Haushalte mit höherer Belastung 2022 und 2023
	Inflation in Deutschland durch preisliche Fiskalmaßnahmen überzeichnet
	Anhang
	Literatur

